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1 Deutſchlaud. Gebiet des Königreichs ohne Beſchränkung zu geilen. 
Be Berlin, 25. Auguſt. Trotzdem daß in Hier handelt es 15 aber b = 0 
ilegzter Zeit von der preußiſchen vffiziöfen Preſſe gegen] Perſonen, welche ſich in Wirklichkeit gar nicht zem 
den Grafen Beuſt und ſeine Politik ein ſehr milder Tos Staatsverbande der Eldgenoſſenſchaft anſchlleßen, id 
1 | angeſchlagen, ja man kann ſagen, die Polemik ganz ein- | mehr ſich von dem Boden ihres vorgeblichen neuen del 
; geſtellt worden iſt, enthielt ein anerkannt offiziöjes öfter- | mathlandes völlig fern halten. Dieſe Perſonen geh rl 
relchiſches Blatt, die „Neue freie Preſſe“, in ihrer letz-] vom ſittlichen Standpunkt gar keiner Nation an, de 
ten Nummer wieder einen ſehr heftigen und hämiſchen nur Rechte verlangen, ohne den entſprechenden Pflicen 
Artitel gegen den Grafen Bismarck. — Durch eine] zu genügen; ſie haben daher weder auf die Ehre dis geſtern an Ort und Stelle begeben, um die Vervoll⸗ 
Königliche Ordre aus dem Jahre 1867 if dem Kriegs⸗ ſchweizerlſchen Namens, noch auf den Schutz des je] ſtändigung der Eröcterungen zu bewirken. Es iſt daher 
minifter die Beſugniß erthellt worden, eine Relhe von zeriſchen Bürgerrechts Anſpruch. bier allenthalben in Gemäßheit des Geſetzes verfahren 
Gegenſtänden ſelbſtſtändig zu erledigen. Durch eine — Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Es iſt in Fige worden. 
neuere Ordre hat jetzt auch der Marineminijter die Be- gekommen, ob mit Rücksicht auf den Stand der V | Chemmiß, 23. Auguft. (Kr.-Zig.) Das 
F jügnif erhalten, die verwandten Gegenſtände des Ma- ſeuche in der Provinz Preußen die Abhaltung der 1 


im Plauenſchen Grunde vorgekommene Unglück hören 
wir, daß das Gerichtsamt Döhlen als Kriminalpolizei 
Behörde ſofort, nachdem das Unglück geſcheben war, die 
Erörterungen auch darauf erſtreckt hat, ob irgend Je- 
mandem eine Verſchuldung hierbei zur Laſt falle. Dieſe 
Erörterungen find, geſetzlicher Vorſchriſt zufolge, in den 
letzten Tagen der Staatsanwaltſchaft zu Dreeden vor- 
gelegt worden. Der Staatsanwalt Roßtäuſcher hat ſich 


; 17 1 b Cbemn. Tagebl.“ verichtet: Am vergangenen Sonn⸗ 
une Reſſorts (Anträge auf Zulaſſung fremdherrlicher ßen Herbſtübungen für die dort ſtehenden Truppenti abend fand im Saale des Tivoli eine Vollsverſamm⸗ 
Ofſtzere und Beamten zu den Marine-Etabliffenients, | wird ſtattfinden lönnen. Die Frage iſt von den Stael lung ſtatt, in welcher Zielowskt aus Berlin ein Referat 
Anträge arf Bewilligung von Verpflegungs-Zuſchüſſen behörden in ernſte Erwägung genommen, und von DE über die Vorgänge vor und auf dem Kongreſſe zu Eiſe⸗ 
u. ſ. w.) in derſelben Wiiſe und zwar nach den für landesräterlichen Jürſorge unſeres Königs ſind die ena gab. Nach längerer Debatte wurde ſchließlich 
das Kriegsminiſterium vorgeſchrlebenen Normen zur jelbft- ſchlüſſe zu erwarten, welche nothwendig erſcheinen wre folgende vorgeſchlagene Reſolution zum Beſchluſſe er- 
ſtändigen Erledigung in die Hand zu nehmen. — Dem den, um die Gefahr einer weiteren Verbreitung der ben: „Die Chemnitzer Arbeiter. jagen. ſich von Ur. 
Bundeekanzlar-Amt war als patriotiſche Gabe eines Süd- derpeſt abzuwenden. Zur Zeit iſt der Umfang des zo Schweitzer, von Mende und von der Gräfin Hapfıld 
deutſchen in Begleitung eines anonymen Schreibens bie |der Scuche bitroffenen Gebietes nicht jo groß, daß de llos und übergeben dieſe drei Perſonen dem ganzen Ar- 
Summe von 100 Thaler eingeſendet worden. Dieſes] Abbeſtellung der Manöver für unbedingt geboten erich beſterſtande der gebührenden Verachtung.“ (Danach 
Geſchenk it vom Bundesrat) des nordeutſchen Bundes tet werden müßte, und die ſchließliche Entscheidung Sh ſcheinen hier die Bebellſſen das große Wort geführt zu 
durch Vermittelung des Marine-Minifteriums der Ma- Majeſtät wird daher von dem ferneren Verlauf de haben. Die „Verachtung des ganzen Arbeſterſtandes“ 
rienſtiftung „Frauengabe Berlin-Elberfeld“ zugewleſen] Krankheit abhängen. # brigens von beiden Seiten ſchon jo abgenutzt wor⸗ 
worden. — Die Pöbel-Exzeſſe gegen das Kloſter in — Der vierte norddeutſche Handwerkertag wird Aden, daß das Bannurtheil ſeinen Effelt verloren hat.) 
Moabit haben viele katholiſchen Eltern in der Provinz,] Halle an der Saale am 20., 21. und 22. Sepihgzg] Leipzig, 23. Auguſt. Ein überaus beklagens⸗ 
die ihre Kinder der hieſigen katholiſchen Erziehungsanſtalt] ſtattfinden. perther Selbſtmord iſt hier vorgekommen. Bet verſchie⸗ 
der Urſulinerinnen anvertraut haben, ſehr beſorgt ge- — Auf der in Baireulh abgehaltenen Haupte 
macht, wie aus Brlefen derſelben hervorgeht. Sie fchei- | ſammlung des Guſtav-Adolph⸗Vereins iſt das „Liebe 
den auch Exzeſſe gegen dieſe vortreffliche Anſtalt zu be- wert“ im Betrage von 5300 Tolr. den Evangeliid 
ðſorgen. Dergleichen Beſorgniſſe werden ſich nun zwar ein Madrid zuerkannt worden. Als Ort der nächſ⸗ 
nicht verwirklichen, man ſieht aber doch hieraus, was] Verſammlung wurde Stettin gewählt. 
dem hieſigen ehrenwerthen Publikum und den Agitatoren, — Die heute ausgegebene „Prov. Correſpondeſz 
die hinter ihm ſtehen, Alles zugetraut wird. ſchreibt: Die Vorarbeiten für die bevorſtehende Land 
Berlin, 25. Auguſt. Die miniſterielle „Prov. tags⸗Seſſion find in allen Minifterial - Departements 
8 Correſpondenz“ ſchreibt: Die Stadt Franlfurt a. M., rüſtig gefördert worden und der Abſchluß derſelben muß 
welche in Folge der Ereiguſſe von 1866 dem preußi⸗ um jo mehr beſchleunigt werden, als die Einberu ng 1 
ſchen Staatsgebicte einverleibt worden, hat ſich bekannt⸗ des preußiſchen Landtags ſchon für Die eiſten Tage des pi 
Ih nur mit Widerſtreben in die neue Ordnung der Monats Oktober in Ausſicht genommen iſt. — alsbald 
3 Dinge gefügt. Ein Theil der Bevölkerung fehlen für] Zujammentrilt des norddeutſchen Reichstages dürfte 
den nationalen 1 und für) mittelbar nach Beginn des neuen Jahres erfol 
riotlſche Aufg w der ehemals freien] bis dahln der preußiſche Yo diag ſeine Auf 
en e e eee e e 
kein Verſtänd⸗ wird vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des 
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m Geldauszahlungen, welche die 24jährige unbeſchol · 
Tochter des hieſigen Einwohners H. kürzlich für 
fcühern Miethsberrn ihres Schwagers zu beſorgen 
ſehlten dem Mädchen ſchließlich 20 Thaler. So⸗ 
hach Bekanntwerden des Defizits verſchwand auch 
und es entjtand der Verdacht, daß fie, um ſich 
wurſe einer Unredlichteit zu entziehen, den Tod 
aben möge. Dieſe Vermuthung hat deun auch 
durch Beſtätigung gefunden, daß man die Leiche 
en Mädchens am 23. d. M. Nachmittags aus 
ßenfluſſe herausgezogen hat. Inzwiſchen war 
ch dem Verſchwinden der H. das Defizit da⸗ 
klart worden, daß einer der Geldempfanger 
E er habe 20 Thaler zu 


abe, 


zwiſchen Nord 
ab zu haben. 
mühungen fehl 
Sſtaatsangehörs n an Preußen zu erleichtern, und ob-|mit dem Oltober d. J. in Kraft treten ſoll, die auf wärtige Stand der Geſetzgebung der Regierung nicht 
wohl das übe aus huldreiche Entgegenkommen unſeres] Prüfung der Aerzte und Apotheker bezüglichen Vorſchrif⸗ geſtattet, auf eine Verminderung der Feiertage hinzu⸗ 
Königs ganz beſonders geeignet war, die Herzen der] ten feſtzuſetzen hat. wirken. Es müſſe der Einſicht der Bevölkerung über- 
neuen Landeslinder zu gewinnen, jo blieb doch in man- Königsberg, 24. Avguſt. Am Sonntag laſſen bleiben, ſich der überflüſſigen Feiertage zu ent⸗ 
chen Kreſſen eine durch Vorurtheil und Partelumtriebe| find die littaulſchen Dragoner und das litlaulſche Ula⸗ balten. Die Behörden haben bezüglich ihrer Amts⸗ 
unterhaltene Mipftimmung zurück. Für die Einneerich-|nen-Negiment hier eingerückt. Geſtern Vormittag war⸗ handlungen jeden nicht gebotenen Feiertag zu ignoriten, 
tung der Unzufriedenen iſt vorzugsweiſe die Thatſache ſchirte das oſtpreußiſche Jägerbataillon von Braunsberg und vorlommenden Falls die Bevölkerung in dieſem 
bezeichnend, daß ſie kein Mittel unverſucht laſſen, um ein. Es beginnen nun die Uebungen in den Beigaben, Sinne zu beeinfluſſen. 
ſich und ihre Angehörigen den Anforderungen des Staa- die mit Sonnabend zum Abſchluß gelangen. Sodann Peſth, 24. Auguſt. Der König (Kaiſer) 
f tes und namentlich der Wehrpflictigfeit zu entziehen. | wird die ganze Divifion Montag in die Manöverterrains wird heute Abends hier eintreffen, morgen die Honveds 
Venn die Bethelligten ſich zur wirklichen Auswande- rücken. (Oſipr. Z.) inſphiren und fi alsdann in das Leger von Bruck be⸗ 
rung entſchließen, jo finden fie auf dieſem offenen und Samter, 23. Auguſt. Ein ecigenthümlicher geben. — Morgen beginnt der Prozeß Karageorgievic 
i geschlichen Wege fein Hinderniß. Dagegen darf die] Prozeß ſchwebt gegenwärtig bier. Die biefige evange⸗ vor dem Obergerichtshof. 
. Meglerung, ohne das Anſchen der Obrigkeit und die liſche Gemeinde halle das ſogenannte Kantorland, wel⸗ Paris, 25. Auguſt. Das „Journal officiel“ 
9 Rechte der übrigen Staatsbürger zu ſchädigen, nicht ches unmittelbar hinter dem evangeliſchen Kirchhofe be- meldet, daß die Kaiſerin und der Kalſerliche Prinz auf 

zubig geſchehen laſſen, daß Frankfurter Einwohner — legen iſt, mit der Bedingung an die jüdiſche Roporar ihrer Reife nach Korſika geſtern Abend in Lyon einge- 
wie dies jetzt mehrfach vorkommt — für ihre noch nicht tion verkauft, daß dem evangeliſchen Prediger der über kroffen find. 
im mülſtärpflchtgen Alter ſtehenden Söhne die Ent⸗ jenes Land hinweg auf fein Land führende Jußſleg zur Paris, 25. Auguſt. Der Kaſſer hat heute 
laſſung aus dem preußiſchen Unterthanen-Verbande ein- Benutzung bleiben und zu dieſem Behufe in der neuen Morgen einem Miniſterrathe präſidirt. — Im Senat 
holen und das Bürgerrecht in einem ſchweizeriſchen hinteren Umwährung von der letzteren eine verſchlleß⸗ iſt der Bericht Devienne’s verleſen worden. Die be- 
Kantone käuflich erwerben, ohne daß für die Letzteren bare Pforte angebracht werden ſolle, deren Schlüſſel dem wirkten Mod fikationen des Senatskonſults find mit den 
an ein Verlaſſen des bisherigen Wohnſſtzes und an evangeliſchen Prediger zu übergeben ſel. Die Pforte bekannten Berichten übereinſiimmend. Der Bericht jagt: 
banwanderung in das angeblich neue Heimathsland ge- | ward hergeſtellt, aber ſofort wieder mit ſtarlen Draht⸗ Die Kommijfion hat vas Amendement, welches dahin 
ig wird. Um folgen Mißbräuchen zu ſteuern, hat|nägeln vernagelt. Auf Antrag des evangeliſchen Pre- geht, die Berechtigung der Regierung, die Maires aufer- 
8 ie Polizel⸗Behörde in Frankfurt angeorbnet, daß die digers erhielt nun der Kirchendlener vom Kirchenrathe halb des Munizipalraths zu wählen, aufzuheben, nicht 
Auoweiſung der entlaſſenen Staatsangehörigen, welche den Auftrag, die Pforte loszulöſen und bel Seile zu angenommen. Der Bericht konſtatirt ſerne als Raul 


Stettiner Zeitung. 


a ch unter dem Deckmantel einer ſcheinbaren Auswande⸗ 
. = nur der Milltärpflicht entziehen wollen, nach Ab- 
1 auf einer ſechswöchentlſchen Friſt erfolgen ſoll. Es it 

E jeden Unbeſangenen klar, daß die preußiſche Behörde 

urch ein ſolchts Einſchreiten weder nach innen, noch 

nach außen einem gültigen Recht zu nahe tritt, ſondern 

Bd einem unredlichen Verfahren entgegenwirkt, das für 
eigennützige Zwecke die Rechtswohlthaten zweier Länder 
ausbeuten will, während es den geſetzlichen Einrichtun⸗ 

= beider Länder durch Umgehung Hohn ſpricht. Den 

2 wohnen Franlfurts wird, jo weit ſie den geſetzlichen 
orſchriſten genügen, die Beſugniß, für ſich oder ihre 
ngehörigen eine neue Heimath aufzuſuchen, in keiner 

Be; ſſe beſchränkt, falls dieſelben thatſächlich zur Aus⸗ 

9 daß ung ſchreiten. Dagegen iſt es nicht zu dulden, 
N Hi reiche Staatsangehörige im Auslande gewiſſermaßen 
WE da del für die von ihren Söhnen abzulelſtende 
> lärpflicht erlaufen und dadurch ihren Mitbürgern 
en die geſetzlich vorgeſchriebene gleiche Vertheilung 
Bel aften vereiteln. Noch weniger kann von elner 
ein Aträchtigung oder Beleidigung der Schwe die Rade 
Mc Preußen ist durch keinen Vertrag gebunden, den 
gehörigen der Schweiß überhaupt den Apfenthalt im 


ſtellen. Dieſem Auftrage nachkommend, bemerkte er auf 
dem Fußſtege, unmittelbar vor der Pforte, einen Erd⸗ 
hügel, führt aber demungeachtet feinen Auftrag aus. 
Nunmehr läßt die Korporation die Pforte durch zwei 
elſerne Stangen und große Nägel von-Neuem verna⸗ 
geln, weil ihrer Angabe nach auf dem Fußſtege eine 
Leiche begraben it. Der Bürgermeiſter, von dem Vor⸗ 
falle in Kenntniß geſetzt, fordert die Korporation auf, 
die Pforte zu öffnen und mit Schloß und Riegel zu 
verſehen, jene Leiche aber auf anderem Platze zu bejlat- 
ten. Der erſten Aufforderung kam die Korporatſon 
ſchlicßlich nach, weigert ſich jedoch in Betreff der Ieh- 
teren entschieden, weil das Umſetzen von Leichen wider 
jüdischen Ritus ſel. Beide Gemeinden haben gehenſellig 
wegen Beſißſtörung geklagt und man ift auf den Aus- 
gang geſpannt. 

Hamburg, 25. Auguſt. Der „Hamburger 
Korreſpondent“ erfährt von lompetenter Seile, daß die 
Aufnahme eines Theils des Altonaer Stadtgebletes in 
den Zollverein von dem Bundesrathe des Zolloereins 
genehmigt worden ift. 


Dresden, Das „Dr. J.“ 


24. Auguſt. 


ſchreibt: In Bezug auf das in den Burgler Bergwerken litiſcher Gefangenen mit fi und ſchaffte denſelben Un⸗ 


tate der Geſetzgebung von 1852 die Ruhe, die Ent⸗ 
wickelung des Unterrichts, des Reichthums, die Exhal- 
tung des Friedens und die Achtung Frankreichs, geſtützt 
auf 1,400,000 Soldaten, welche bereit ſind, ſich an 
den Grenzen zu zeigen. Das Land ſei, ſchließt der 
Bericht, von der Diktatur zur ausgedehnteſten konſtitutlo⸗ 
nellen Freiheit geführt. 

Lyon, 24. Auguſt. Eingelauſenen Nachrichten 
zufolge hat in den Schachten von Monterad bei Fir⸗ 
miny (Departement Loire) eine Exploſion ftattgefunden, 
bei welcher 14 Menſchen getödtet wurden. 

lorenz, 24. Auguß. Die „Agenzia Ste- 
fani“ erklärt die Nachricht, daß der Finanzminiſter Cam⸗ 
bray⸗Digny eine Konvention mit hieſigen Banquiers 
behufs Emiſſion von 300 Millionen Kirchengüteranleihe 
abgeſchloſſen habe, für unbegründet. 

Genua. Vor den italleniſchen Gerichten jchwebt 
ſchon feit einiger Zeit ein merkwürdiger Prozeß, in wel⸗ 
chem es nunmehr zu einer wichtigen Entſcheidung ge- 
kommen iſt. Bekanntlich nahm der Herzog von Mo- 
dena, als er im Frühjahr 1859 ſein Land verließ, 
nicht nur ſeine Truppen, ſondern auch eine Anzahl po- 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
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terfunft in öſterreichiſchen Kerlern. Dieſe poſtumen Opfer 

ter modeneſiſchen Souveränetät belaugten bei dem einſt 
modeneſiſchen Gerichte von Maſſa-Carrara den Her⸗ 
zog auf Entſchädigung. Der Herzog ſchützte die Ein 
rede der Inkompetenz vor. Allein dieſer Tage bat der 
hieſige Appellhof das Urtheil des Gerichts von Maſſo, 
welches die Einrede verwarf, beſtätigt und erllärt, daß 
der Herzog zum Schadenerſatz verpflichtet ſei für jene 
widerrechtliche Gefangenhaltung, inſoweit dieſelbe gedauert 
habe nach dem 20. Auguſt 1859, d. h. dem Tag, 
an welchem er durch die modeneſiſchen Deputirten des 
Throns für verluſtig erklärt worden iſt. 

Madrid, 24. Auguſt. Es wird eine Ka⸗ 
binetskriſis erwarttt. Die Regierung beabſichtigt, gegen 
diejenigen Biſchöfe, welche ſich weigern, den Anord:: 
nungen binſichtlich der carliſliſchen Bewegung zu gehor⸗ 
chen, ſtreugere Maßregeln zu ergreifen. 

— 6000 Mann Verſtärkungstruppen werden nach 
Cuba abgehen. 

— Der Bandenchef Miller, ein Pfarrer, iſt zum 
Tode verurtheilt worden. — Im Schooße des Mini- 
-ifteriumg ſollen, wie einige Zeitungen melden, Miß⸗ 
helligkeiten über die Frage der Kopſſteuer ausgebrochen 
ſein, in Folge deren der Finanzminiſter Ardanaz die 
Abſicht ausgeſprochen habe, zurückzutreten. Sowohl von 
Seiten einiger Kabinetsmitglieder wie mehrerer Progreſ⸗ 
ſiſten ſoll die Thronkandidatur Serrano's in aller Form 
geſtellt werden. 

Madrid, 25. Auguſt. „Imparclal“ beſtä⸗ 
tigt, daß die Pralaten, welche keine genügende Autwort 
bezüglich der carliſtiſchen Bewegung ertheilt, dem böch⸗ 
ſten Gerichtehof zur Aburtheilung überwieſen werden 
jollen. Die Prälaten, welche gar nicht geantwortet, 
ſollen dem Staaterath überwieſen werden. Zu Palma 
iſt eine carliſtiſche Verſchwörung entdeckt. - 

Bukareſt, 24. Auguſt. Fürſt Karl hat ſich 
am 22. d. von der ruſſiſchen Kalſerfamilie verabſchiedet 
Der Fürſt traf am 22. 
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kareſt ein. f Pie rt 
Newyork, 24. Auguſt. Die anhaltende 
Dürre iſt für das Getreide in den weſtlichen und jüd- 
lichen Staaten von großem Nachtheil. ; 


E WVommers. 

Stettin, 26. Auguſt. Von den Gäſten, 
welche im Gefolge des Königs unſere Stadt beſuchen 
ſollen, wird Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich Karl 
bel Herrn Kommerzienrath Kreß mann und der Herr 
Bundeskanzler Graf Bismarck bei Herrn Kommer- 
zienrath Stahlberg Wohnung nehmen. 

— Zur Beiwohnung der Manöver des 2. Armee⸗ 
Korps find außer den bereits früher genannten fremd⸗ 
ländiſchen Offizieren noch angemeldet aus England: 
Der Herzog von Mancheſter, die Generale Stewart und 
Horsford, die Oberſten Warne, Hamley und Torrens, 
die Kapitäne Hozier, Maingery, die Oberſten Warne, 
Cameron, Place, Weſtmoreland und Anderſon. Von 
ſchwediſchen Dffiieren werden erſcheinen: Major 
O. de Toll vom Generalſtabe und Kapitän A. d' An⸗ 
karrerona von der Attillerie. 

— In Swinemünde hat ſich ein Comité ge⸗ 
bildet, um den Mitgliedern des Vereins der deut⸗ 
ſchen Ingenieure bel ihrer beabſichtigten Vergnü⸗ 
gungsfahrt nach Swinemünde dort einen feſtlichen Em⸗ 
pfang zu bereiten. 

— Für die Hinterlaſſenen der im Plauenſchen 
Grunde verunglückten Bergleute findet im Laufe der 
nächſten Woche im Elyſium eine vom Herrn Dircktor 
Hermann veranſtaltete Wohlthätigkeitsvorſtellung ſtatt. 

— Die geſtrige ziemlich zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des „Allgemeinen deulſchen 
Arbeiter⸗Vereins“ im Devantier'ſchen Lokale nahm in 
der That ein blutiges Ende. Als erſter Gegenſtand 
ſtand auf der Tagesordnung der Vortrag eines Herrn 
Strümpel über „das Verhältniß des Arbelters zum 
Arbeitgeber.“ Im Laufe desſelben gelangte der Vor⸗ 
tragende zu einer Erörterung, was er unter geiſtiger 
Arbeit verſtehe und deduzirte, unter letzterer namentlich 
auch zu verſtehen: „wenn ein Geiſtlicher ſich auf die 
Kanzel ftelle, ſeinen Zuhörern das Lichtlentziehe und dasſelbe 
in's Dunkle ſtelle, was ja auch mancher thäte.“ Dieſe 
Deduftion (in welcher unſeres Dafürhaltens jedenfalls 
eine Aufreizung zum Haß und zur Verachtung der 
Staatsangebörigen gegen einander liegt), gab dem die 
Verſammlung überwachenden Herrn Polizei-Aſſeſſe D r. 
Bautz Veranlaſſung, dieſelbe für a ufgelöſt zu erkla . 
ren, was ſchon mehrfach Widerſpruch und Aufreizung 
zum Weiterreden hervorrieſ. Nachdem der ebenfalls an: 
weſende Schuhmacher Armborſt erllärt, daß man fig 
dem Geſetz fügen müſſe, er ſich indeſſen die wn 


— 


— 


auseinander zu gehen. Dieſer Aufforderung wurde in 


Aufruhr — denn jo können wir den Vorgang in jei- 
nem ganzen Verlauf thatſächlich bezeichnen — ſo weit 
gedämpft, daß Bramte und Militär ihre Thäligfeit ein⸗ 
ſtellen konnten. — Wir find allerdlugs fo wenig beru- 
fen als kompetent, eine Anſicht über geſetzliche Befug- 
nniſſe der Behörden auszuiptechen, meinen aber doc, 
daß das Intereſſe der allgemeinen Ordnung und 
Sicherheit es dringend gebietet, Verſammlungen jol- 
cher Körperſchaften, in welchen es zum Lieblingethema 
gehört, die einzelnen Klaſſen der Geſellſchaft fortgeſetzt 
gegen einander aufzuhetzen und innerhalb welcher den 
Anordnungen der Obrigkeit ſchon wiederholt thätlicher 
Widerſtand entgegen geſetzt iſt, für die Folge über- 
haupt nicht zu dulden. Geſchieht dies dennoch, 
ſo fürchten wir in der That, daß die Exceſſe ſich bei 
nächſter Veranlaſſung in noch größerem Maße als bis⸗ 
her wlederholen. 
— Der Schuhmacher Armborſt, deſſen Be- 
ſchwerde über die erfolgte Auflöſung der Verſammlung 
vom 14. d. M., wie wir hören, Seitens des hleſigen 
Polizelpräſidiums als „vollſtändig unbegründet“ zuruͤck⸗ 
gewieſen iſt, und welcher Inhalts des vorſtehenden Be- 
richtes fi auch berufen fühlen wird, über die Auflöſung 
der geſtrigen Verſammlung Beſchwerde zu führen (ob 
mit beſſerem Erfolge als das erſte Mal, bleibt aller- 
dings abzuwarten), hat heute ſchon wieder eine Ver- 
ſammlung „zur Erörterung öffentlicher Angelegenheiten“ 
auf übermorgen Abend polizeilich angemeldet. 

— In dem Berliner Korreſpondenzartlkel der geſtri⸗ 
gen Nummer unjeres Blattes iſt bereits vor der Aus- 
wanderung nach der „argentiniſchen Republik“ ernſtlich 
gewarnt worden. Wir wollen jenem Artikel heute noch 
Folgendes hinzufügen: Nach den Berichten unbetheiligter 
und aufmerkjamer Beobachter find die Ausſichten für 
den größten Theil der Auswanderer durchaus nicht gün⸗ 
ſtig; namentlich iſt es falſch, wenn angenommen wird, 
daß Leute, welche ohne Kapital dorthin kommen und 
nur durch Geiſtesarbeit einen Erwerb zu finden hoffen, 
dort auf günſtige Aufnahme und Erfolg rechnen lönnen. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß nicht einmal Handlungs- 
kommis leicht zu placiren find, geſchweige denn ein ein- 
trägliches Einkommen finden. Ebenſowenig find de 
Ausſichten für Ackerbauer günſtig, da die dortige Land⸗ 
wirthſchaft, Viehzucht u. ſ. w. durch ungünſtige Kon- 


Ausſichten find für Handwerker, Dienſtboten und ein- 


Verfolgung der Sache vorbehalte, leerte ſich der Saal 
zwar nach; und nach, indeſſen nahm dle Menge vor 
dem Lolale Aufſtellung und faßte dort feſten Fuß, wo⸗ 
bei es mehrſeitig an mißliebigen und aufhetzenden Aeu- 
ßerungen insbeſondere gegen den vorgedachten Beamten 
nicht fehlte. Die unter Führung der Kriminal-⸗Kom⸗ 
miſſarien Buntrock und Weſtphal anweſende Schutz- 
mannſchaſt ſowie eine ziemlich ſtarke Militärpatrouille, 
welche letztere vor dem Ausgange des Lokals aufgeſtellt 
war, verhielt ih Anfangs vollſtändig paſſiv, erwartete 
aber vergeblich, daß die Maſſen ſich zerſtreuen würden. 
Endlich ſah ſich Herr Dr. Bautz genöthigt, die Ver⸗ 
ſammelten, von welchen es mehrere augenscheinlich dar- 
auf abgeſehen batten, einen Konflilt mit der bewaffne⸗ 
ten Macht herbelzuführen und nicht gut willig das Feld 
zu räumen, vorſchriſtsmäßig dreimal auffordern zu laſſen, 


deſſen nicht nur nicht genügt, ſondern dem Vorſchreiten 
der Schutzmannſchaft und des Militärs offenbarer Wi⸗ 
derſtand entgegen geſetzt und wurden einzelne derſelben 
in Ausübung ihres Berufes unter Toben und Schreien 
thätlich angegriffen. Jetzt lam es allerdings darauf an, 
daß die Wächter des Geſetzes ſich nicht nur gegen die 
Angriffe ſchützten, ſondern auch dem Geſetze Achtung 
verſchaffen und waren dieſelben deshalb gezwungen, 
von der blanken Waffe Gebrauch zu machen. Immer 
wieder aber ſammelten ſich neue Haufen und kaum war 
an einer Stelle ſo zu ſagen Luft gemacht, ſo war das 
Einſchreiten neuerdings au anderer Stelle nöthig und es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß es hierbei ohne mehrfache 
Verwundungen nicht abging. (Auch verſchiedene der 
Schußleute find durch Steinwürſe ꝛc. nicht unerheblich 
verletzt.) Den umſichtigen Dispositionen des Dr. Bautz 
und dem energiſchen Elnſchreiten feiner Beamten unter 
Aſſiſtenz des Militärs war es nach mindeſtens einſtün 
diger Anſtrengung endlich gelungen, den Theil der An- 
lagen vom Devantier'ſchen Lokale bis zum Königsthor 
zu ſäubern, innerhalb des letzteren am Paradeplatz aber 
hatten ſich viele der Zurückgetriebenen abermals verJam- 
melt und es mußte auch hier neuerdings die Aufforde⸗ 
rung zum Auseinandergehen wiederholt werden. Letztere 
wurde wiederum nur tbeilweiſe befolgt und war das 
Militär genöthigt, das Welk der Säuberung bis in die 
kleine Domſtraße hinein zu verfolgen, bei welche Gele- 
genheit der Zimmergeſelle Sturm (wenn wir recht ge⸗ 
bört haben, aus Grünhof) auf der That ergriffen und 
feſtgenommen wurde, nachdem er einen Unteroffizier mit 
einem Stein geworfen, einen zweiten Stein aber noch 
in der Hand hatte. Erſt um 10 Uhr Abends war der 


! 


gleichviel ob er von der Entlaſſung wirklich Gebrau 


über die erbetene Vergünſtigung. 


. 


leicht bewegter Herzen rege zu machen. Oft komme 


was ſich etliche Meilen von dem Orte feiner Wirkſam 
ſchrift Namen und Siegel einer unbekannten Kommunal 


Referent hat die Gewohnheit, bei dergleichen Vorkom 


werden ſollen und daß Supplikant, wenn ſich die Wahr 


— 


den dann unverzüglich angeſtellt. In 5 Fällen ha 


bübſch amufragen. was ſich in eigenlich von ſcteſt wen 
ſteht, da ja im Haufe Trauer und Jammer fein kann 
oder nervenſchwache Kranke ſchweren Schaden von fo 
einer plötzlich fortissimo angeſtimmten Muſik nehmen 
können. Seit Aufhören der Paßkontrole haben ſich die 
vagabondirenden Beitler ſehr vermehrt auf unſerer In⸗ 
ſel, denn ſonſt wurden alle, die nicht hierher hatten 
viſtren laſſen, ſofort von din Gendarmen wieder 
zurückgewieſen. — Die Ernte iſt ziemlich vorgejchritten ; 
der Weizen iſt theilweiſe ſchon eingefahren und das 
Sommerkorn auch meiſtens gemäht. Im Ganzen ift 
es eine gute Mittelernte. 

U Ginſt auf Rügen, 25. Auguſt. Am 22. 
Nachmittags um 4%, Uhr wurde auf dem im Kirch⸗ 
ſpiel Gingſt gelegenen Gute Panſewitz, dem alten Stamm⸗ 
fige der ſelt Jahrhunderten auf Rügen anſäſſigen Familie 
von Kraſſow, elne Feſtfeier gehalten, die allen Thell⸗ 
nehmern einen lieblichen Eindruck machte. Der jetzige 


dergleichen Leute mit Schriften, deren Unechtheit man ſo 
leicht nicht entdecken kann. Es trägt eine ſolche Schrift, 
die meiſtens ein Brandunglück konſtattren ſoll, nicht ſel⸗ 
ten ein amtliches Siegel. Nun kommt es wohl vor, 
daß ein ſchlauer Geſelle auf ein Brandunglück ſpekulirt, 


keit zugetragen bat; doch gewöhnlich trügt die Brand⸗ 
behörde eines ziemlich obſkuren und entlegenen Ortes. 


menheiten ſehr genau nachzuforſchen, bel entſtehendem 
Verdachte auch wohl in Gegenwart des Petenten allerlei 
Notizen zu machen, ihm dann die Schriſt zurückzugeben 
mit dem Bemerken, daß weitere Recherchen angeſtellt 


Referent ſelt etwa 5 Jahren befunden, daß alles er- 
logen geweſen trotz beglaubigten, natürlich auch gefälſch⸗ 
ten Schriften. Die Ortſchaften, welche an der großen 
Heerſtraße liegen von Altefähr nach Bergen und Put⸗ 
bus, ſind am meiſten dem Bettel ausgeſetzt und es kom⸗ 
men an manchen Tagen wohl an 20 reiſende Hand⸗ 
werksgeſellen und andere Leute, die um eine Gabe an- 
ſprechen. Dazu verſchiedene Muſikanten, Lelerkaſtenleute, 
oft junge kräftige Burſchen. Die Muſikanten erlauben 
ee ſich wohl, ohne Erlaubniß eingeholt zu haben, ein 
Muſikſtück anzufangen, werden dann aber mit barſchen 
Worten als: „Ick will keenen Larm up mynen Hof 
hebben“ u. dergl. entlaſſen, und wenn ſie doch etwas 
fordern, jo wird an fie wohl die Frage gerichtet, ob fie 
Bettler ſeien — und erhalten die Weiſung, künftig 


ch „All de gahn hier ut un in, 


gemacht hat oder nicht, nachträglich „als einjährig Frei⸗ De ſalln Gott befahlen ſind.“ 
williger“ in das Kriegsheer treten, jo muß er vor] An dem ſüdweſtlichen Thurm, der das Thorhaus 
allen Dingen die Wiederaufnahme in den preußischen t dem Hauptgebäude verbindet, ſtehen die Worte: 


Staatsverband nachſuchen. Im Falle der Geſuchsge⸗ Nor un Süd, 
währung kommt zunächſt das Lebensalter des Nach⸗ Welt is wiet, 
ſuchenden in Betracht, und dann erſt die Entſcheldung Oſt un Welt, 


to Hus dat beſt. 


ss Kreis Nügen, Ende Auguſt. Die Bade- Möge Gottes Gnade, Segen und Schutz walten 
örter der Inſel find in dieſem Jahre weniger beſucht I ft und fort über dem Panſewitzer Haufe und ſeinen 
als ſonſt wohl. Putbus iſt faſt leer, Saßnitz und wohnern, nebſt allen, die ihnen anverwandt und zu- 
Crampas ſind auch nicht überfüllt, wie im vorigen] chan find! 
Jahre, überhaupt ſcheinen dies Jahr weniger Touriſten 
als gewöhnlich die ſchöne Inſel beſucht zu haben. Da- 
gegen mehrt ſich die Zahl der „Erlauben Si einem 
armen Reiſenden“ in bedenklicher Weiſe. Dazu geſellen 
ſich reiſende verarmte Oekonomen, auch wohl ꝛeiſende 
Schauspieler und andere Unglückliche, die ein Gewerbe 
daraus machen, durch allerlei Schwindel das Mitleid 


Schlawe, 25. Auguſt. Das „St. J.⸗Bl.“ 
ſreibt: Ein ärgerlicher Vorfall beſchäſtigt uns um ſo 
ehr, als das Feſt vom 18. v. M. jo viel Theil⸗ 
ihme erweckte. Der Erbauer der Sängertribüne hatte 
ich vor ſeiner Thür, dem Wege, welchen die Gäſte 
in und nach dem Bahnhofe paſſiren mußten, eine 
ne Ehrenpforte errichtet und darin zwei kleine Fähn⸗ 
en verwendet, welche vom Carwitzer Bahnhofe ent⸗ 
hen waren. Bei dem Abzuge der Sänger verſchwan⸗ 
in dieſe Dekorationen und man vermuthet, daß ſich 
emand einen Scherz gemacht, dieſelben als Andenken 
aszuführen. Eine Entwendung lag abſichtlich wahrlich 
icht vor. Deſſen ungeachtet erfolgte die Denunziation 
tt dem Polizeianwalt, der ſeinerſeits der Staatsanwalt⸗ 
haft Anzeige machte, in Folge deſſen die Sache bis 
zr Vernehmung der Colberger Sänger gediehen iſt. 
Lern hätte die durch gute Einnahme am 18. v. M. 


n 


— 
— 


gſchehen. 


Gaſthofes „Zum Dr. Fauft“, da muß der Jüngere 
noch einmal zum Wirth gehen und ſieht in deſſen Zim⸗ 
mer, des Wirths, eine Flinte an der Wand hängen. 


auf einem Stuhle ſitzend, die Meinung ſeines Bruders 
über das Gewehr mit anhört, ohne ſich umzu wenden. 


Gehn. Der Tod erfolgte ſoſort, jo daß der Todte in 


man geſtern Abend noch Beſorgniſſe für jeinen geifligen 
Zuſtand. 

Ulm, 22. Auguſt. Ueber den telegraphiſch ge- 
meldeten Unglücksfall bringt der „Würt. St.⸗A.“ fol- 
gendes Nähere: Heute Nachmittag um 2 Uhr wollte 
der hleſige katholiſche Geſellen⸗Verein auf der Donau 
eine Waſſerfahrt nach dem eine Stunde von bier ent- 
fernten baleriſchen Dorfe Oberelchingen unternehmen. 
Zu dieſem Zweck wurden drei große Kähne neben ein- 
ander gebunden und von etwa 80 Perſonen — die 


Ort ſeiner geſunden Luft wegen, da er ſchwach und 
tikränllich iſt, aufſucht. Sein älterer Bruder, ein Guts⸗ 
besitzer, ein geſunder und kräftiger Mann, beſucht ihn] reicher, um heirathsluſtige Mädchen anzuwerben, die er 
und bringt ihm, da er ein Freund von Waffen iſt, 
einen Revolver mit. Beide wollen zu Abend ſpelſen] Bis letzten Sonnabend Mittag war der „Bedarf“ von 
und befinden ſich in einem der oberen Zimmer des 215 Damen gedeckt; welche „Waare“ er exportiren 


Naht wiſſend, daß fie geladen iſt, nimmt er fie zum 
Bruder mit hinauf, um fie dem zu zeigen, der, gelaſſen 


Petersburg anlangte, die Sibylle unzögerlich zu demo⸗ 
liren und die ſorgfältig abzunehmenden Gegenſtände nach 
Moskau für das archäologiſche Muſeum zu transpor⸗ 
tiren. Gleichzeitig iſt auch der Befehl ertheilt worden, 
jede der zahlreich in der Gartenmauer oder ſonſtwo in 
und um Pulawy vorhandenen polniſchen Inſchriften oder 
hiſtoriſchen Bilderhauereſen zu vernichten. Das Werk 
iſt nun im vollen Gunge. Um ſich eine Idee von der 
Maſſe der Gegenſtände, die in den Wänden der ©l- 
bylle ſteckten, zu machen, genüge die Milt heilung, daß 
für den bloßen Transport derſelben nach Moslau 
die Summe von 27,000 Silberrubel bewilligt wer⸗ 
den mußte. 

— Geſchwänzte Hirſche.) Der zoologiſche Gar⸗ 
ten in London iſt jüngſt durch die Bemühungen des 
britiſchen Geſandten in China um eine ſeltene und werth⸗ 
volle Acqulſitlon bereichert worden. Dieſelbe beſteht näm⸗ 
lich in einem Paar des neulich im nördlichen China 
entdeckten geſchwänzten Hirſches, elaphurus dairdianus. 
Das koſtbare Rehpaar hauſte bis vor Kurzem in einem 
der Kaiſerlichen Parks in der Nähe von Peling. In 
Anerkennung ſeines Intereſſes iſt dem Geſandten vom 
Rath der zoologiſchen Geſellſchaft die ſilberne Medaille 
der Sozietät verliehen worden. 

— (Betrunkene Ratten.) Ein Nordamerikaner, 
ſchreiben die „Induſtr. Bl.“, kam auf den Einfall, dle 
Ratten in ſeinem Hauſe durch einen aus Brot, Zucker 
und Branntwein gemachten Teig zu berauſchen und dann 
zu fangen. Der Erfolg entſprach ganz ſeinen Erwar⸗ 


gfüllte Sängerkaſſe dreifach Erſatz geleiſtet, allein es tungen: die Thiere, welche von dem in den Keller ge⸗ 
kan zu ſpät zu ihrer Kognition und die Blamage ift|ftellten Teig gefreſſen hatten, ließen ſich ohne Wider⸗ 


ſtreben fangen; freilſch darf man nicht zu ſpät auf dem 
Schauplatz eintreffen, d. h. nicht, nachdem die Gäfte 


Potsdam, 24. Auguſt. Ein entſetzliches Un⸗ ihren Rauſch ausgeſchlafen haben. Wenn aber das 
glick ereignete ſich geſtern Abend um 7 Uhr in unſerem] Gemenge aus gepulvertem gebrannten (nicht gelöſchtem 
heit der Angaben herausſtelle, von der Kommunalbehörde idplliſchen Sacrow: Schon mehrere Sommer wohnt dort] Kalk und Zucker beſteht, dann macht eine heftige Magen⸗ 
oder dem Prediger genannten Ortes den ihm event. anf einige Wochen ein Archllelt, der dieſen reizenden] entzündung dem Leben bald ein Ende. 

zugedachten Beitrag erhalten ſoll. Die Recherchen wer⸗ 


— (Weiber⸗Export.) In Wien iſt ein Kauf 
mann aus Minneſota angekommen, ein geborner Oeſter⸗ 


kontraltlich drüben in Amerika zu verhelrathen verſpricht. 


wird, geht daraus hersor, daß die jüngſte der Braut⸗ 
werberlunen 26 Jahre zählt. Nächſten Monat geht die 
Expedition ab. 


Literariſches. 
Von dem Königl. Garteninſpektor und Lehrer 
des Gartenbaues an der K. landwirthſchaftlichen Aka⸗ 


Als der Jüngere nun aber den Hahn ſpannt und auf] demie Proskau, F. Hannemann, iſt ein „Katechismus 
dem Piſton einen Kupferhut erblickt, da will er leiſe] der Obſtbaumzucht für Landſchulen“ geſchrieben, welcher 
und vorſichtig den Hahn wieder in Ruh ſetzen. Ge⸗ 
lang a s 5 — oder war * kun feinen | wortes „ Soll der Obſtbau in unſerm Vaterlande Volls ⸗ 
Sieben ge ſtarr, genug, das Gewehr ging los und, 
da er es jo unvorſichtig gehalten hatte, der Schuß fuhr 
in unmittelbarer Nähe dem älteren Bruder ins Heine [angelegt und unter Aufſicht der Lehrer und Gelſtlichen 


ſehr empfehlenswerth iſt. Der Verſaſſer jagt im Bor 


betrieb werden, dann müſſen wir vor allen Di "2 
hin wirken, daß in den Dörfern Gemeindebaumſchulen 


von den Schulkindern bearbeitet werden, wenn dieſe auch 


ſeiner von ihm eingenommenen Stellung am Tiſche noch] nur zwei Nachmittage in der Woche dazu verwenden 
vorgefunden wurde, als die Gerichtskommiſſion nach zwei] können. Die Kinder werden dadurch Liebe zur Sache 
Stunden zur Feſtſtellung des Tpatbeftandes eintrat. Der] bekommen, den Baum und feine mühſame Erziehung 
Seelenſchmerz des Ueberlebenden iſt furchtbar und hegte kennen lernen und der Baumfrevel wird dadurch zuerſt 


aufhören.“ In dieſem niedlichen, nur 66 Seiten um- 
faſſenden Büchelchen werden in 208 ſchlichten Fragen 
und allgemein verſtändlichen Antworten die nöthigen Be⸗ 
lehrungen über Erziehung und Veredelung der Wild⸗ 
linge, über die Pflege der Obſtbäume, über Ausgraben, 
Verpacken und Anpflanzen der Bäume, über die Räu⸗ 
ber derſelben und deren Vertilgung und über anderes 
Wiſſenswerthe gegegen. Dem Büchchen find 29 Ab- 
bildungen beigegeben, welche zur Veranſchaulichung der 
Sache weſentlich beitragen. Zu beziehen iſt es aus dem 


Beſier der Panſewitzer Güter, Herr Reglerungs-Prä- Zahl iſt noch nicht genau ermittelt — beſtiegen. Als Verlage von B. F. Voigt in Weimar. 
ſident a. D. Graf v. Kraſſow legte bereits im Jahre die von drei Schiffern geleiteten Kähne, welche höchſt ————— ——— — — 


1861 an Stelle des alten Wohnhaufes den Grund- 
ſtein zu dem neuen, das nun ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegengeht. Da nun mit dem heutigen Tage das neue 
Haus in Gebrauch genommen werden ſollte, fand zuvor 
eine gottesdienſtliche Feier zur Weihe desſelben ſſatt. 


Sie begann mit einigen Verſen des Liedes: „Lobe den 


Herrn, den mächtigen König der Ehren“, geſungen von 


einer zahlreichen Verſammlung, begleitet auf einem klang⸗ 


vollen Pianino von der Frau des Haufee, Gräſin von 
Kraſſow. Darauf hielt der Superintendent Schenk 
aus Gingſt die Welhrede über Joſua 24, 15: „Zu 
und mein Haus wollen dem Herrn dienen“. Dleſer 
Text bot ſich von ſelber dar, da er beſtimmt iſt, in 
goldenen Buchſlaben als Inſchrift über dem Hauptein⸗ 
gange des Gebändes zu ſtehen. Zum Schluß wurde 
mit bewegten Herzen das Lied geſungen: „Nun danket 
alle Gott“. Unter den alten Kaſtanien- und Linden⸗ 
bäumen des Hofes wurden die zahlreichen Leute aus den 
Panjew ger Gütern mit Kaffee, Kuchen, Bier und 


junkturen ſehr gelitten hat. Nur einigermaßen gute Obſt bewirthet, wobel beſonders die Jugend in fröh⸗ 
lichſter Stimmung war. Als die gräfliche Familie auf 
ſache Tagelöhner vorhanden; der Arbeitslohn ſtellt ſich dem Hofe unter den Leuten erſchien, ſprach der alte 
im Allgemeinen dort ziemlich hoch, aber auch der Le- | Statthalter im Namen der Leute den Dank aus und 
aensunterhalt iſt dort ziemlich koſtſpielig, jo daß aljo ſchloß mit einem dreifachen Hoch. Man ſah in man⸗ 
nicht viel Möglichkeit oder Gelegenheit zum Sparen vor- chem Auge Thränen und konnte vielfach die Liebe und 
handen iſt. Vor der Auswanderung im Allgemeinen Auhänglichkett an die wohlwollende Herrſchaft ſpüren. überaus reiche Bibliothek ſammt Bildergallerle wanderte 
und namentlich durch die Vermittelung unbekannter Agen- Hatten doch auch fleißige Hände die Nacht zu Hülfe nach Petereturg, das alte Schloß - wurde feiner Alter- 
ten iſt deſto mehr zu warnen, da oft auch Leute ange- genommen, um die zahlreichen Guirlanden zu winden, thümlichkeit entkleidet, modern umgebaut und zu einer 
lockt und dann unter trügeriſchen Vorſpiegelungen zum mit denen das neue Gebäude geſchmückt war. 
Milltärdienſt gepreßt werden. ſeien zwei Inſchriften erwähnt, die Zeugniß geben 
$ — Nach $. 20 des Geſetzes vom 31. Dezbr. dem Sinn, der in der gräflichen Familie waltet. 
1842 erliſcht mit dem Zeitpunkte der Aushändigung der Durchfahrt des neben dem Wohnhauſe ebe 
der „Entlaſſungs⸗Urkunde“ an einen Preußen deſſen neu erbauten Thorhauſes lieſt man in unſerer wohlklin⸗ 
Elgenſchaft als Preuße. Will ein alſo Entlaſſener, genden Volksſprache die Worte: 


Noch hoheren Töchterschule im ruſſiſtzirenden Sinne umge⸗ 
von wandelt. In Parke dieſes Schloſſes blieb jedoch ein 
Ueber Häuschen ſtehen, das den Namen „Sibylle“ führte, in 
nfalls | deſſen Wänden hunderte von Gegenſtänden aus der 
polniſchen Geſchichte eingemauert waren. Man ſchrelbt eg 
nun aus Pulamwy, daß dieſer Tage dort ein Befehl aus 511%, Rüböl 12½2, Spiritus 1671. 


1 


wahrſcheinlich übermäßig belaſtet waren, eine kurze 
Strecke zurückgelegt hatten und unterhalb der Stadt zwi⸗ 
ſchen der ſogenannten Gänswieſe und einer an dem 
gegenüberllegenden baieriſchen Ufer in den Fluß hinein 
gebauten Mühle fuhren, kamen ſie der letzteren zu nahe 
und prallten an einen vor der Mühle befindlichen ſo- 
genannten Eisbrecher an. Die Kähne wurden hlerdurch 
getrennt und ſanken unter. Die meiſten der Paſſaglere 
wurden gerettet; manche konnten ſich an jenem Eisbre⸗ 
cher feſthalten; viele wurden von Pionieren, welche in 
der benachbarten würtembergiſchen Militär⸗Schwimm⸗ 
ſchule anweſend waren und zur Hülfe herbeſeilten, aus 
dem Waſſer gezogen, allein die Zahl der Ertrunfenen 
ift gleichwohl leider eine ſehr erhebliche. Bis jetzt wur⸗ 
den acht Leichen aufgefunden und gelandet; es werden 
jedoch noch weltere Perſonen vermißt und es iſt zu be⸗ 
fürchten, daß auch fie ertrunlen ſind. 

— (Das Schloß Czartorpoki.) Bekanntlich ge⸗ 
horte die Stadt Pulamy bis 1831 dem Fürſten Czar⸗ 
torysli; dort war ihr Schloß, das an Großarligkeit, 
Pracht und Reichthum, an materiellen mehr aber noch 
an geiſtigen Schätzen ſeines Gleichen ſucht. Nach der 
Revolutſon von 1831 wurden die großen Pulawer 
Güter ſammt Schloß und Schätzen konſiszirt und der 
Name der Stadt in Nowa-Alexandria umgetauft. Die 


Stettin, 26. Auguſt. Wetter ſchͤn. Wind SW 

Temperatur + 19 R. 

An der Börfe 
Weizen loco ſchwer verkäuflich, Termine weichend, 

Schluß feſter, pr. 2125 Pfd. loco gelber inf. nener 66 
bis 71 , alter 7378 &, bunt poln 71—75 Kr 
weißer 75— 79 , ungar. alter 60 68 , neuer 60 
bis 72 , 83 —pfd. per Auguſt 76, 75¾ . bez, 
Auguſt⸗September 75 ¼ 9% bez, Septbr.⸗Oktbr. 7134, 
71, 71½ % bez., Oktober⸗Novbr. 71 bez., 70½ 
Gd., Frühj. 71, 70, 7% ar bez. a e 

Roggen loco ſchwer verkäuflich, Termine niedriger, 

Schluß etwas feſter, pr. 2000 Pfd. loco 49, 54, 53 , 

ungar. 49—51½ „ per Auguſt 52, 51¼ bez u. 

Gd., 3, Br., September-Dftober 51½, 51, 51½ % 

bez, n oh Eu Br., / Gp, Frühj⸗ 

49 /, 9. ez., n 

N, ve 1750 Bio. loco Oderbruch 45 bis 

46 , ſchleſiſche 42 ½ —45 , Topfd. Oderbeuch 46 

Br., 45 Gd., Sept.⸗Oktober ungar. alte 41—45 % 
Hafer per 1300 Pfd. loco 27—30 , 47—50pfb- 

per Septbr⸗Oktober 30 % bez., per Frühjahr u. Mai⸗ 

Juni do. 

Erbſen Frühjahr Futter⸗ 51 , bez. u. Gd. 
Mais per 100 Pfd. loco 66 Ar Br. 
Winterrübſen per 1800 Pfd. September⸗Oktober 

102 . Br. 

Dotter per 1800 Pfd. loco 80 — 83 
Rüböl behauptet, loco 10. ne ni —— — 
er Auguſt 125% % Br,, Septbr.⸗Oktvber geſtern 

12 u bez., heute 124, M bez., 121, Br., Oftober 

12 74 En 120 n n bez. u Br., pe 

April⸗Mai 12 ez. u. Br. 

g Spiritus ian, loco ohne Faß 17 ½, 17 4 bez. 
Auguft » September 16 / » Br., September» 9 
161%, % bez, Oktbr.⸗November 15%, . bez, Früh. 
15% „% ©». > 
Angemeldet: 150 Wispel Weizen, 800 Wispel 


Roggen. 
. ulirungs-Preiſe: Weizen 75, Roggen 
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Blind und Stumm. | iu A Des und ehe er mit dem feuchten Fußweg in Age 5 su 55 12 1 
Ein den letzten Kriegsereigni tlehntes Zeitbild. ille Liebe. erührung gekommen war. e e von ihrem Antlitz, und ſie wur 
r en e e BN Es war fur vor Weihnachten und Udo fab| Ude betrachtete das Blatt, das nichts weiter als jedem Schritte blecher. Erdlich blicte fie zu ihm auf 
. Comar großes Behagen daran, durch die belebteſten Strakn eine oberflächliche Bleiſtiftſtizze enthielt. Inzwiſchen hatte und fragte mit weicher leiſer Stimme: 
(Fortfegun * der Reſidedz zu ſchlendern und die bunten und reickn eine weitere Distance ihn von der jungen Dame ge Ich habe Sie wohl durch meine Worte beleidigt? 
5 9 Ausſtellungen hinter den rieſigen Schaufe. ſtern der Vi- trennt, und er mußte ſeine Schritte verſtärken, um ſie Haben Sie mich denn beleidigen wollen? fragt er. 
Marie! wiederholte er mit dem Ausdruck tief aufehalten zu muſtern. wieder zu erreichen. Mein, wahrbaftig nicht, rief fie, ſich vergeſſend, die 


Udo hatte ſich die endloſe Frledrichsſtraße zu jeher Mein gnädiges Fräulein, ich war ſo glücklich, Hand betheuernd Pen legend. Ein neuer Farben⸗ 
w b , Muſterungspromenade auserſehen, als feine Aufmek⸗ einen Deſerteur, der Ihnen untreu werden wollte, auf wechſel folgte ihren Worten. Diesmal that Udo, als 
Ber Bi elle Wa en famfeit auf eine vor ihm hinſchreitende Dame gelakt feiſcher That zu ergreifen. Dieſe Worte hatte Udo jo bemerke er ihn nicht, indem er mit der unbefangenen 
motlolrten Grauſamkeit habe ich Dein liebes Geſichichen wurde. Ihr nach gegenwärtiger Mode aufgeſchürxs dicht und laut hinter der Dame, welcher ſeine Anrede Aeußerung das Geſpräch fortſetzte: 

Kleid ließ hohe Schnürſtiefel ſehen, in welchen ein par] galt, geſprochen, daß fie zuſammenſchreckend ſich raſch Neben vielen andern vortrefflichen Eigenſchaften 
Cendrillonfüßchen ſteckten. Udo war ein großer Vereher nach ihm umblickte. Das Blatt, welches er ihr ent- beſitzt Fräulein Marie auch künſtleriſches Talent? 
von ſchönen Frauenfüßen, und lange weilte ſein Bd gegen hielt, entfiel vor Erſtaunen ſeiner Hand — er Was gäbe ich darum, wenn ich es zur Künſtler⸗ 
darauf, ehe er eine andere Richtung nahm. Doch ie ſtand vor Marie Strauß. Es noch vor dem Nieder- ſchaft bringen könnte, erwiderte unbefangen Marie, auf 
Füße waren vergeſſen, als feine Augen die zarte Geſtlt fallen wieder ergreifend und zu feiner weltmänniſchen ihre Zelchenmappe deutend. Aber ſo viele Mühe ich 
mit ihren elaſtiſchen Bewegungen erreichte. Die june] Gewandheit zurückkehre d, ſagte er: mir auch gebe, ich werde immer nur eine Stümperin 
Dame trug einen anſchließenden Paletot und hatte ibe Auf eine ſo angenehme Ueberraſchung war ich nicht in der Kunſt bleiben. — Fragen Sie nur den Profeſſor 
Hände in die Muffe geſteckt. In dem gekrümmten vorbereitet geweſen. Darf ich mir die Frage erlauben, Seyfert, der wird Ihnen daſſelbe ſagen. 
Ja, ja, danach werde ich handeln — betann er rechten Arm hing elne Zeichenmappe. Jett entging es mein Fräulein, weshalb Sie bei meinen beiden Be. Wohnt Profeſſor Seyfert in dieſer Straße? fragte 
bieder zu ſprechen, indem er auſſtand und ſich zu ente auch Üdo nicht, daß alle Männer, die ihm entgegn ſuchen in Ihrem Hauſe mich Ihrer Gegenwart beraubt Udo. 
Heiden anfing. Das Kriegsglürt ſoll über mein Schickſal kamen, ſich nach der vor ihm gehenden Dame umblickte, haben? Wir ſtehen bereits vor ſeinem Atelier, ſagte Marie. 
entſcheiden. Kehre ich mit denſelben Gefühlen, die ich doch nicht Einer nabte ſich ihr nach der unverſchämtn Ihre beiden Beſuche galten ja meinem Bruder, er- Ich habe jeden Montag und Donnerftag einen weiten 
jetzt für Marie hege, heim, woran ich nicht zweffle, ſo Weiſe der Berliner Pflaſtertreter, die leicht in Verſuchug wiverte fie vor ſich niederblickend. Weg von meiner Wohnung zu machen, aber ich ginge 
wird meine Mutter über das Glück, daß Gott fie gnädig gerathen, unbeſchützte Frauen als vogelfrei zu betrachten. So gewährt vielleicht ein dritter Beſuch mir ein | gern dreimal ſo weit und würde das ſtärkſte Unwetter 
beſchüzt, den einzigen Sohn nicht dem Vaterlande zum Da die junge Dame ſehr einfach gekleidet war ud Glück, nach welchem ich mich ſeit Wochen vergebens nicht ſchuuen, wenn ich nur damit etwas Ordentliches 
Opfer bringen zu mühe, jo hoch erfreut ſein, daß fie nicht, wie es jetzt jo oft geſchleht, durch ihren auffallendu geſehnt habe. Darf ich wiederkommen? fragte er drin- erreichen könnte. 
mir die erſte Bitte, die ich bei meiner Rückkehr an ihr Anzug Aufſehen zu erregen ſuchte, jo kam Udo zu den gender. Ueber Marie's Worte hatte Udo einen ſchnellen 
Mutterherz richten werde, nicht verſagen wird. Und natürlichen Schluß, daß fie wohl ſehr ſchön fein müfk, Thun Sie es lieber nicht — entgegnete ſie mit Blick auf die Umgegend geworfen, und als ſie jetzt 
wäre es im Rathe der Vorſehung beſchloſſen, zur Ehre und ſchon beſchleunigte er feine Schritte, um das Ge, reizender Unbefangenheit. Unſere Häuelichkelt iſt nicht ſchwieg, erwiderte er: Die Woche nimmt ja für mich 
des Vaterlandes mein Blut vergießen zu müſſen, wozu ſicht der Dame, die ſeine Aufmerkſamkeit erregt, zu ſehan danach eingerichtet, Biſuche zu empfangen. Dieſe Worte einen ſehr glücklichen Anlauf, denn er verheißt mir die 
dann noch den Eltern den Abſchied durch eine bittere als er ein weißes Blättchen bemerkte, welches aus det waren Marie ohne alle Ueberlegung entſchlüpft, und erft! Hoffnung, Sie mein Fräulein, nun oft auf meinem 
Enttäuſchung trüben wollen? Zeichenmappe hervorſah und bei jedem Schritte ihrer nachdem ſie geſprochen waren, empfand ſie das Unpaſſende, Wege zu begegnen. Wie wunderbar und glücllich ſich 
Nach einem ruhigen traumloſen Schlaf erwachte Trägerin weiter zum Vorſchein kam, es konnte nich was in denſelben gelegen. Eine hohe Rothe ſtieg ihr das trifft. An jedem Montage und Donnerſtage be⸗ 
Udo am andern Morgen neu geſtärkt, mit gewohntem lange mehr dauern, fo lag das Blatt auf der Erde, bis über die Stien, die bei der Form der jetzigen Damen- ſuche ich zur ſelben Zeit einen Freund, der dort drüben 
friſchen Lebensmuthe in die Zukunft blickend. Die Ver⸗ und gleichzeitig wit dieſer Vermuthung, die in Udo auf. hüte Udo nicht entgehen konnte. wohnt. 8 
gänglichkeit unferer Pläne und Vorſätze ſollte Udo noch ſtieg, entführte ein Luftzug das Blättchen und warf es Marie fühlte bis in's Herz hinein ſeinen feſt auf (Fortſetzung folgt.) 
am nämlichen Tage erfahren. Udo förmlich zu. Er haſchte danach und erwiſchte den fie gerichteten Blick, und als er ohne ein Wort der Er⸗ 


empfundener Innigkeit, indem er ſich auf das Sopha 


aus meiner Erinnerung vertilgen wollen, und in dieſem 
Augenblick ſteht es ſo lebhaft vor meiner Seele, als 
ſtänden wir uns Auge in Auge gegenüber, als Du 
hocherröthend die Blumen aus meiner Hand empfingſt. 
Er verſlummte nach dieſem kurzen halblaut geführten 
Selbſtgeſpräch und ſtarrie lange gedankenvoll vor ſich 
nleder. 
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FamtistNarhriten. | Bekanntmachung. Unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des Bundeskanzlers Herrn Grafen v. Vismard. 
Geſtorben: Herr Arthur Wink lmann (Naugard). — Das der Höchſten Gutsberrſchaſt von Flatow sep, Ausstellung Altona 1869. 


im rk Kreiſe in Weſtpreu ßen 1, 2 und re Bi a 

it, Meilen von den Städten Flatow, Jaftromw, und E 111 

> . ele ve ſowie 1 von ne T0 nung 

reſp. 34 Meile von der im Ban begriffenen Schueide⸗ > öff 
mühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn entfernt gelegens Vorwerk den 27. Auguſt, Morgens 10 Uhr. Kaſſeneröſffnung hr uhr 
Proch, welches nach den, zur Nerulitung der Grund⸗ Die Commis on. 


Peiſonat für ſchwachbefihigte Knaben 
2 5 höherer Stände. 


. „ Wegen, Gewäſſern, Triften ; 
Am 1. November d. J. wird das Penſionat für ſchwachbefähigte Knaben höherer Stande 


Fränl, Alwine Riemann (Stetlin). 


Bekanntmachung! 


Die Ländereien der Bauerhöfe Nr. 6 und 8 zu Nemitz 
ſollen in einzelnen Parzellen oder im Ganzen 

am Freitag, den 27. d. M., Nach⸗ 
N mittags 3 Uhr, 
im Neſtaurationslokale des Ortsvorſtezers Herrn Kerſten 
mu Nemitz meiſtbietend verpachtet werden, wozu wir bierauf 
RNeeſlektirende mit dem Bemerken einladen, daß ein Drittel 
der Pachtiumme sofort im Termin zu erlegen if. 
Stettin, den 19. Auguſt 1869. 


Direltortum der Ritterſchaftlichen Privat- 
| bank in Pommen. 
(gez.) Mindersin. sch. 


Bekanntmachung. 


„Das früher zur ſog. Jackmühle gehörige Ackerſtück, 
363 JAduthen groß, am Wege nach Fort⸗Preußen belegen, 
ſoll in öffentlicher Lieitation meiſtbietend für den Zeitraum 
vom 1. Oktober d. J. bis dahin 1874 verpachtet werden 
und ſteht hierzu ein Termin auf Sonnabend, den 28. Anguft 
von 112 Uhr in meinem Geſchäftslokale Louiſenſtraße 
Nr. 4 an. 
Stettin, den 23. Auguſt 1869. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 
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und Unland . nm 


= von zuſammen 2294, Morgen 
preußiſch Maaß umfaßt, nach gefefater Reauliruna völi 
ſeparirt und ſervitutfrei ift, ſoll nebſt der wirihſchaftlichen 
Nutzung der vorhandenen Gebäude und Inventarienſaaten 
vom 1. Juli 1870 ab, auf 18 hintereinanderfolg ende 
Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1888, im Wege der 
Submiffton verpachtet werden. Die Pachtbedingungen find 
in dem Hofmarſchall⸗Amte Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Carl von Preußen zu Berlin, Mauerſtraße 
Nr. 52, von 10—12 Uhr Vormittags und während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden bei dem unterzeichneten Rentamte 
einzuſehen und werden alle auf die Pacht Bezug habenden 
Nachrichten auf diesfällige portofreie Anfrage von hier 
aus mitgetheilt, gegen Erſtattung der Kopialien auch die 
Pachtbedingungen abſchriftiich überſandt werden. 

Die abzugebenden Gebote find an die Prinzliche General 
Verwaltung der Herrſchaften Flatow und Kro janke 
per Adreſſe des Geheimen Rechnungs⸗Raths und Dirigenten 
der Koutrole der Staatspapiere, Herrn Dehnicke zu 
Berlin ſpäteſtens bis zum 


daß anch die in der Erziehung von Schwachſinnigen geübten Lehrer derſelben dem neuen Inſtiture zu Gute kommen, 
Dennoch findet eine völlige Trennung der Zöglinge beider Anſtalten Statt. Der Unterricht erſtreckt ſich auf Religion. 
bibliſche Geſchichte, Leſen, Schreiben, deutſche Sprache, Rechnen, Formenlehre, Weltgeſchichte, Geographie, Naturbe⸗ 
ſchreibung, Naturlehre, Geſang und Muſik, Zeichnen und Turnen. m Lateiniſchen jo wie in den neueren Sprachen 
— Engliſch; und Franzöſiſch — wird außerhalb der gewöhnlichen Schulzeit Uuterricht ertheilt. Während dieſer 
Stunden werden die au dieſem Privat⸗Unterrichte nicht theilnehmenden Knaben mit mechaniſchen und techniſchen 
Arbeiten unter Aufſicht beſchäſtigt. — Das Kofigeld, welches balbjä rlich praenumerando bezahlt wird, beträgt 
400 „ pro anno; über neu anzuſchaffende Kleidung und Medikamente wird beſondere Rechnung gegeben. Dagegen 
findet für ärztliche Bemühungen, Ausbeſſerung der Kleidung, Wäſche ꝛc. keine außerordentliche Vergütung Statt. 
Zur Auskunfts⸗Ertheilung, fo wie zur Entgegennahme von Aumeldungen iſt der Unterzeichnete bereit. 
Alſterdorf bei Hamburg, im Auguſt 1869. 


Paſtor H. Sengelmann, 


Präſes des Vorſtaudes der Afſterdorfer Anſtalten. 


„ Deutſcher Maſchinen Verein, 


ſchriftlich verftegelt franko einzureichen und wird bei au⸗ 5 Karlsſtraße 1 8, Berlin, 3 
„ Verkaufsgenoſſenſchaft deutſcher Maſchinenfabriken, Keſſelſchmieden 
und Eiſengießereien. 


Die Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation ale 
Koſtenfreie Vermittelung aller Anfragen und Aufträge für Maſchinen, Maſchinentheile, Apparate u. ſ. w 


50 25 il den Beſitz eines 9 75 Wen; 

von 15, nachweiſe d i alle des lage a 3 7 5 
Le nachweiſen und im Fa Zuſch überhaupt Vertretung aller Erzeugniſſe aus den beſten deutſchen Maſchinenfabriken, Keſſelſchaieden, Eiſengießereien 
und Werkſtätten. 


der ere eine Kaution von 1000 7% in inländiſchen 
Staatspapieren oder landſchaftli dbriefen erlegen. 3 > g ar Me 
Flatew, den 15. Salt ne Pere 5 le und se neuer ind ſtrieller Anlagen beliebiger Induftviezweige durch die ausgezeich⸗ 
2 Rust A 3 neiften und erfabrenſten Specialfachleute. 
Prinzliches Reutamt. Umbauten und Veränderungen jeder Art älterer Aulagen. 
. F Schnelle und ſachgemäße Auskunft durch vorhandene Informationen und Specialſach⸗Ingenieure. 
Anktio n. Keinerlei Preisauſſchlag du ch Benutzung des Vereins, Güte und Billigkeit vereinigt durch Specialitäten. 
Auf Verfügung des Königl. Kreig⸗Gerichts ſollen am Erhöbte Sicherheit für veellſte Ausführung der dem Verein gegebenen Aufträge wegen vorgefehener Ent⸗ 
27. Auguſt er., Vormittags von 9½ Uhr ab im Kreis⸗ fernung ſolcher Mitglieder aus dem Verein, die unpünktlich und ſchlecht liefern würden. 
gerichts⸗Auktious Lokal verſchiedene Möbel, Uhren, Betten, Jede fernere Auskunft ertheilt f 
Carl Aug. Einsel, 


Wäſche, Kleidungsſtücke, : 
um 10% Uhr 1 Repoſitorium und 1 Billard nebſt Elberfeld, 
Haupt⸗Agent für den Niederrhein und Weftphalen. 


— — 
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Submiſſtous⸗winladung 
„Die Stellung von Pferden zur Busführung der dies⸗ 
jährigen Walzarbeigen auf der Berlin Stettiner Straße 
Stat. Nr. 16% — 16,7; ſoll im Wege der Sub niſſton 
verdungen werden. BR 

Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet fein müſſen, find in meinem Geſchäftslokale 
Louiſenſtraße Nr. 4 abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung 
am Sonnabend, den 4. September 9. a. 11½ Uhr Vor⸗ 
mittags in Gegenwart der etwa erſcheinenden Submittenten 
erfolgt. Die Bedingungen find vorher bei mir einzusehen. 

Stettin, den 21. Auguſt 1869. 


Der Ban⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Zubehör, . 
um 11½ Uhr Gold, Silbezſachen, 1 Pianino, EICH 
3 Mille Cigarren und Poſamentierwaaren 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 
Maul. 


Beſtellungen auf Illuminations⸗Gegen⸗ 
ſtände zu den bevorſtehenden Empfangs⸗ 
feierlichkeiten zu Ehren Sr. Majeſtät des 
Königs bitten wir recht zeitig bei uns 
anzumelden. 

©. Jentzen & Co., 
Unternehmer für Gas- u. Waſſer⸗Anlagen, 
gr. Wollweberſtraße Nr. 40. 


er Hulbblutpengit 


_._— 


Schiffsgelegenheit 


für Auswanderer von Bremen nach 
Nordamerika. 

Der Unterzeichnete von hoher königl. Preußiſchen Regierung zur Anuagme und Bejörberung von Paſſa 
gieren conzeſſionirt, expedirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchoͤnen Bremer Poſtdampfſchiſſen und Bremer Packet ⸗ Seg⸗ 
chiffen nach Nordamerika. x 

Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 

per Dampfſchiſf nach New-York wöchentlich jeden Sonnabend, 
. Baltimore am 1. eines jeden Monats, 
. New Orleans monatlich ein Mal. 

Die Bremer Packet⸗Segelſchiffe werden am 1. und 15. eines jeden Monats expedirt, und zwar nach New⸗ 

Dork, Baltimore, New-Orleaus und Galveſton. 


Extrafahrt i 
nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 29. Auguſt er., 


> vermittelſt der Perſenen.Dampſchiffes 
„Princess Royal Victoria, 
Capt. Diedrichſen. 


Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens 
Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte; 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
5 Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
on Misbroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


Kegeln Fame fcpüp fahrt. = unkelfuchs) ; Die Paſſage⸗Preiſe r 10 45 sr und 12 5 1 wenige — bei mir zu 
egelmäß i F 2 1 aben. Auswanderungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt Abſchlußes direkt an mich zu weuden, einer 
9 mäßige, Dompfiehintahrt Hector. guten und prompten Beförderung können dieſelben ſich verſichert halten. 
A. I. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. bis vor ½ Jahr noch Deckhengſt auf dem Gute Eurow Bremen, 1868, Ed. Jehon 
Abſahrt J von Stettin jeden Sonnabend Mittags. bei Stettin, beabſichtigt der jetzige Beſitzer unter annehm⸗ 1 9 
von Copenhagen jeden Mittwoch Mittags. barem Gebot zu verkaufen. . Schiffsrheder und Konſul. 
Paſſagegeld: Kajüte 4 % Deck 2 I Zu beabſichtigen und alles Nähere beim Reitlehrer Her ru 2 ü 
Mud. Ohrist. Grlbei in Stettin. [Gädke, Stettin — Roßmarktſtr. 5. Laugeuſtraße 34. 


8 ee Ulfterborf bei Hamlurg öffnet werben. Der Anschluß ar die bekannten Alfterborfer Anſtalten macht es möglich, 
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ben: . ſtehen in reicher Auswahl billig zu 
> S op has verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. g 


. B. nach Grünfutter, Fühlingslartoffeln, Rapps, Lein pofition übergeben mit dem Erſu ten, ſelbe einer genauen Analyfe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 


Hannover. 


Carl Schüssler's 
Annoncen Expedition 
in alle Blätter aller Länder, 


Vertreten an den bedeutendften Plätzen 
4 des In- und Auslandes. 


Haupt-Bureau: 


Hannover, Theaterplatz 7, 
i vis-A-vis dem Kgl. Theater. 


Direkt vor hier ab == 


stets am Tage der Aufgabe 


werden Izaserate in alle 


Zeitungen der Welt ohne Provifions-Serehnung, zu den Preifen wie die- 59 
ſelben von den Zeitungen berechnet wrden, befördert von der Annoncen⸗ 75 


Expedition. 

Sachse & Comp. Stuttgart, 
Rothebühlſtr. 20% par zig, Bern, Caſſel u. Breslau. 
N % 8 8 R EEE WERTET TE a X 5 7 
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Achten SSyH im ( 1 N 

a üchtem Probſteie Saat⸗Roggen 

in plombirten Originalſäcken find meine Zufuhrn eingetroffen und offerire ich dieſen, jo wie 
die ſonſt beliebteſten Sorten 


Saat⸗ Getreide, 


Bu insbeſondere Correus⸗Stauden, heſſiſchm Garde du Corps-, Spanifchen 
Doppel - Stauden, Zeelander-, Pirnae:⸗Stauden⸗, Göttinger und Seelän⸗ 


8 insertions-Tarife gratis und franko. 15 diſchen Roggen, ſowie achten Probſteier⸗, Culmer⸗, Frau⸗ 
= kenſteiner-, Kaiſer⸗ und Spalding prolifie Weizen zu billigſten Preiſen. 
) 2 

L. Manasse jun., 


Stettin, Bollwerk 34. 


3 


Tägliche Expedition von Annoncen 
jeder Art in jede erwünschte Zei- 
tung oder jedes Lokalblatt etc. bei 
genauer Berechnung nach den von 
den Expeditionen festgesetzten Prei- 
sen ohne Anrechnung von Porto oder #2 
sonstigen Unkosten. — Kim Ma- 

nuseript genügt auch bei Inseraten 
für mehrere Blätter. 

Prompte Bedienung. Günſlige Eonditionen. 


Volks⸗Auwalts⸗Burean. 
Zur Anfertigung fehriftlicher Arbeiten 


jeder Art empfieblt ſich 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Großer Ausverkauf! 


Durch unvorhergeſehene Hinderniſſe iſt bei dem Umbau meines Ge— 
ſchäftslokals eine Verzögerung eingetreten, wodurch ich verhindert bin, die 
nunmehr für die Herbſtſalſon eingetroffenen neuen Kleiderſtoffe zur Anſicht 
ins Schaufenſter auslegen zu können. Damit dieſelben nun durch den 
Weiterbau nicht weiter leiden, werde ich ſolche mit den andern Waarenbe⸗ 
— a ungewöhnlich billigen Preiſen fortgeben. Ich empfehle Ihnen 
unter a de m: 


Popeline in Wolle in den ſchönſten Muſtern von 7 S . 2 
1 an, bisheriger Preis 12 Sgr. 1 
= Nipſe, großkarrirt von 10 Sgr. an, bisheriger Preis 20 Sgr. 


glatte Popeline und Ripſe, ſowie die moderuſten Kleider⸗ 
| ſtoffe von 5 gr. an. 8 


Negligéczeng von 3˙ Sgr. an, 


Chiffon ii vorzüglicher Qualität von 38 far. an, 


8 ſowie ſämmtliche . 
fertige Wäſche 


für Damen, Herren und Kinder zu ferner herabgeſetzten Preiſen. 


E. Aren, wir 33 


Fahnen 
in jeder Art auf Lager und werden ſolche, in Oelfarbe 
gemalt, auf B ef irg angefertigt. al 
Bonner Fenfabnle in Bonn a Rhein. 
Kleine Fähnchen, zur Ausſchmückung geeignet, in allen 
erdenklichen Farben, in zwei Farben per Dutzend 1 , 
in drei Farben 1 % 7½ n Preis. Verzeichniſſe in 
der Expedition dieſes Blattes zu haben. 883 
k Braune Igueniste Hüte von 57 Apr. au, Brüſſeler von 
II Fr, Faconhüte von S 20 Sr, Hauben 
von 25 He, empfiehlt Fr | 


Auguste Knepel, 
große Wollweberſtraße Nr. 53. 


Imser Pastillen, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Ulusten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- 
zuständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel j40 Stück enth., 7½ Sgr. 


Magnesia- u. Soda- Pastillen 
als bestes Mittel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 


gegen Bleichsucht & Schachtel 32 Stück enhaltend, 
6 Sgr. 
Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekers 
in Stettin und in der Provinz, 


Ir. Otto Schür, 
Stettin, Louisenstrasse No, 8. ’ 
Nutzbringend für rr 1 
b 113 eugenisse un Anerkennunesschrei 
Land⸗ u. Ackerwirthe!! “S — iben 


Vorzüglichkeit der Politur-Compoſition. 


RUN 


Englischer (Für Tischler und Drechsler zum Fertigpoltren neuer Möbel ſtatt Spiritus. Große Erſparniß 
NFutter⸗R iben⸗S II an Zeit und Geld. — Für Privatpersonen zum Renoviren und Poliren alter und abgeftaudener 
6 25 1 nie + 1 ober ſolcher Möbel, wo das Oel hervortritt.) 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 1. Zeuguiß. Ven H. Müller, Wien, VI. Bez. Hirfhengaffe wurde mir eine Flaſche Politur-Com⸗ 


etzt bekaunten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im poſition zur chem. Aralyfe, reſp. Begutachtung übergeben. Durch qualitative und quantitative Analyfe obge⸗ 
58 groß, 25 5, ja 10 bis 15 Pfund e naunter Compofition and ich in derelben Suöflangen, welche nicht nur den Hochglanz auf der Pol tur 15 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken no: | werfſtelligen, ſondern auch dauernd denſelben konſerviren, indem dag aberſchüſſtge Oel von der Schellak⸗Schichte 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, vollkommen entfernt wird, und dadurch das laͤſtige Hervortreten des Oeles hintan gehalten wird. 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das Wien, am 23. Jänner 1866. | 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, Jos. Mührer, techn. Chemiker, 
mit großen, ſaſtreichen Blättern. Wien, Wieden, Reſſelgaſſe 3.“ 

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, Bres au, 5. März 1867. 


wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen bal 2. Zeugniß. Sehr geehrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine robe Ihrer Politur-Com- 


und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen habe dieſe Probe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyſe unterworfen und deren zweck 


nt en ee er 2 mehre mäßige Zuſammenſetzung für völlig gut befunden ze, 2; 


handert e anbauen. 5 s Ihr Pair Werner 
Auch wird der Verſuch lehren, daß biefer Rübenban N = 22 
3 beſſer iſt, 1 der — Waſſerrüben⸗An⸗ — Direktor des belptechniſchen Juſtitütes in Breslau. 
bau, da nach er Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemale Wertheſter Herr Müller. eee e 
der Fall iſt; auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rilbe Da ich mit der Politur-Compofition fertig bin und damit zufrieden war, ſo erſuche mir wieder 12 


die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen lacon umgehend zu ſenden, d iſt bereits u ich i i 
Sorte koſtet 2 ., und werden damit zwei Morgen be 5 8 f ERBE Ben lim ne 


Free 4 Unter J hun win nichr beat eee e Leder en Bulotnit, Mähren. 

Es offerirt diefen, Samen Haupt-Depöt bei Friedrich Müller, Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, 
Ferdinand Bieck int Schwedt ll. O. wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einſendung des Betrages (da nach dem Auslande Foft- 
Ber. Fraukirte Aufträge werden mit umge⸗ nachnahme nicht möglich if), umgehend effeltuirt werden. e 

hender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht Kreis: 1 Flacon (mit Belehrung; 15 e — 1 Dup. Flacons 4% A 

beigefügt, wird folder ver Woſtvorſchüß en Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werben, E 


= per 100 Stück, in beſter Qualität von jetzt ab täglich bei 


nach Stargard: 1. 6 ü. 5 M. Morg. 17. 9 u. 55 M. 


Obſt⸗Verfandt. 


Schönſte reife Tafelbirnen, a 15 He be 1 © 


Franz Wagner 
in Dürkheim a. Haardt. 


Gurkeu⸗Verſandt. 


Kleine Flaſchengurken, ca. 2 Zoll lang a 8 Hr 
per 100 Stück, 
Einmachgurken, 3 4 Zoll Länge a 10 Gr per 
100 Stück, 
Salzgurken, 5—6 Zoll Länge a 14 , per 100 St., 
Große Salatgurken, a 20 Hr per 100 Stück, 
jedes beliebige Quantum täglich friſch bei 


Franz Wagner 


in Dürkheim a. Haardt. 
NB, Wiederverkäufer und Gaſtwirthe erhalten vers 
hältnißmäßigen Rabatt. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigengs⸗Gefuche. 
Einen Deſtillateur, der deutſchen u. poluiſchen Sprache 
mächtig, mit Buchführung und Correſpondenz vertraut, 
welcher die Provinz Poſen längere Zeit bereift hat, weil 
nach J. Beyer. Deſtillateur in Poſen 


Hotel de Berlin. 
Echt 
Erlanger Bier 

vom Faß. 

Ferd. Pickert. 


SOMMER- THEATER 
auf Elysium. 


Freitag, den 27. Auguſt 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Bajazzo und ſeine Familie. 
Drama in 5 Akten. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
VBahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. I 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Eouvierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 7 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö 
nigsberg, Frankfurt a. O.) II. 11 U. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Auſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 U. 
3 M. Nachts. 


In Altdamm Vahuhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug d . nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Sammin und Treptow a. R. 

nach Cös lin und Colberg, Stop (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm I. 11 U 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. Vorm. (Auſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Der 
. 8 U. 45 M. Morgens. 
15. 3 in 571 M. Rachen. Jun. nach Hamburg: 
(Anſchluß au den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß ua ene AA. 7u 55 M. As. 
Ankunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. Tr. 11 U. 26 M. 
Verm. (Courierzug). Ka. 4 U. 52 M. Nachm. 
ZV. 10 u. 58 M. Abende. 
von Stargard: P. 6 U. 18 M. Morg. IF. 8 U. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Krenz, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). III. 11 U. 34 M. Vorm. Ee. 3 U. 
45 M. Nachm. (Courierzug). . 6 U. 17 M. Nachm⸗ 
(Auſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frauk⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Auſchlu. 
Gsslin a 0 Celberg: 1. 1 
von und Colberg: M. 11 u. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 W. Nachmitia 8 (Eilzug). „10 U. 
8 ian 5 9 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 U. 
30 M. Morg. Ef. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 U. 25 M. Abends. 
von Strasburg und Paſewalk: z. 9 u. 30 M 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 Ul. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


o ſt e n. 
4 Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf Fi U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Bm. 
Perser Ba aan 8 P90 75 4 Uhr früh. 
oteupoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. 1 itt 
5 U. 50 M. Nachm n 


Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 12 U, Mitt., 7 U. Ab 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünbof 121, U. Mitt., 644 U. Ab. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


Kariolpoſt v Grändef 5 U. 16 u 
ariolpoſt von Grünho U. 10 M. 1 U. 
1 früh und 1 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. ſr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 10 U, 45 M. Vorm, 
5 6 1 45 a 5 
otenpoſt von Pommerensdorf 11 u. 20 M. Vorm. un 
5 U. 50 M. Nachm. a 3 


Botenpoft von Grün a a u 
1 on \ hof 4 U, 45 M' Nachm., 7 7 


